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HINWEISE:
GRÜNER STAMMTISCH  

HAGENBERG
Jeden letzten  

Donnerstag im Monat  

im GH Lamplmair, 20 Uhr

Nächster Termin nach  

der Sommerpause:  

Donnerstag,  

24. September 2015

NÄCHSTE ÖFFENTLICHE 

GEMEINDERATSSITZUNG

Montag, 19. Oktober 2015, 

19 Uhr 
Nutzen Sie die  

BürgerInnen-Frage- 

stunde zu Beginn jeder  

Gemeinderatssitzung  

um Ihre Anliegen dem  

Gemeinderat vorzutragen.

UMSATTELN –  

RAD-AKTIONSTAG

Freitag, 18. September 

2015, 14-17 Uhr, Neue  

Mittelschule Pregarten

 » Fahrsichherheitstraining 

für Jung und Alt

 » ÖAMTC Radparcour

 » Fahrradcheck und  

E-Bikes zum Testen  

von Sport Lehner

Hagenberg ist ein Wohnort mit besonderer  
Lebensqualität. Hier trage ich bei zu einem guten 
und zukunftsfähigen Zusammenleben für alle und 
für die vielen verschiedenen Bereiche, die unser  
Hagenberg so lebenswert machen. 

VIELES IST MÖGLICH. 

Deshalb mache ich mich stark für eine faire,  
demokratische und nachhaltige Gemeindepolitik 
für und mit den Menschen vor Ort, zukunftsfähige 
Mobilität und eine Kultur des Miteinanders.

ICH KANDIDIERE FÜR DAS AMT DER  
BÜRGERMEISTERIN – AM 27. SEPTEMBER 2015 
BITTE ICH SIE UM IHR VERTRAUEN!

Herzlich
Gabriela Küng

Gabriela Küng, studierte Wirtschaftspädagogin  
mit umfangreichen beruflichen und politischen 
Erfahrungen, ist verheiratet und Mutter von  
drei erwachsenen Söhnen. Mit Tätigkeiten im  
Management von internationalen Projekten in  
den Bereichen Soziales, Bildung und Wissenschaft, 
sowie als Mitglied in politischen Führungsgremien 
der Grünen auf Landes- und Bundesebene, bringt  
sie ideale Voraussetzungen für das Amt der  
Bürgermeisterin in Hagenberg mit – einer  
Gemeinde mit der Brückenfunktion von  
regionalen und lokalen Bedürfnissen zum  
weltweit agierenden Softwarepark. 

LIEBE HAGENBERGERINNEN!

LIEBE HAGENBERGER!



VORSTELLUNG UNSERER KANDIDATINNEN

KANDIDATIN FÜR DAS AMT DER BÜRGERMEISTERIN - GABRIELA KÜNG, MAG.A

Wirtschaftspädagogin, Freudenthalerstraße, 53 Jahre, verheiratet.
„Wir leben in Gemeinschaften – eine davon ist unsere Gemeinde. Und in jeder Gemeinschaft braucht es 
das Verhandeln der gemeinsamen Ziele, Regelungen,... braucht es ein Sorgen füreinander und Freiraum 
für die Einzelnen,... braucht es einen achtsamen Umgang mit der Umwelt und verantwortungsvolles 
Verwalten des Gemeinsamen,... und im Idealfall all das in einem beständigen Miteinander. Hier in  
Hagenberg ist mein Lebensumfeld und hier möchte ich noch mehr beitragen zu einem guten und  
zukunftsfähigen Zusammenleben für alle.“

6. LISTENPLATZ - LUDWIG REITER, DI
Wirtschaftsstratege, Anitzberg, 56 Jahre, verheiratet.
„Sich in die Politik einmischen ist gut für alle BürgerInnen. Bessere  
Lösungen sind oft nur möglich, wenn BürgerInnen gegen schlechte  
Lösungen Widerstand leisten. Im Gemeinderat setze ich mich für Vorhaben 
und Entscheidungen ein, die Grünen Grundsätzen entsprechen: Nach- 
haltigkeit für zukünftige Generationen, Vielfalt, Wertschätzung und Toleranz, 
soziale Sicherheit für ein selbstbestimmtes Leben und Lebensqualität.“

5. LISTENPLATZ - CARINA MIHALY, M.S.M.
Sozialmanagerin, Softwarepark, 38 Jahre, verheiratet.
„Inzwischen lebe ich seit 10 Jahren in Hagenberg und bin sehr dankbar, dass ich hier heimisch 
werden durfte. Mit meiner Familie bleibe ich sehr gerne hier wohnen. Ein sehr großes An- 
liegen ist es mir geworden, in meinem neuen Heimatort meine Erfahrungen und mein Know-
how einzubringen: Ich arbeite im Zwergerltreff mit und bin Gründerin und Begleiterin der 
internationalen Spielgruppe, ein Treffpunkt für österreichische und nicht-österreichische 
Familien. Ich sehe noch viele weitere Möglichkeiten, wie wir das Zusammenleben in unserem 
„internationalen“ Hagenberg gestalten und bereichern können – dafür setze ich mich ein.“

4. LISTENPLATZ - ANDREAS NADER, DI
Technischer Angestellter, Kapellenstraße, 42 Jahre, verheiratet.
„Seit mehr als 10 Jahren lebe ich mit meiner Familie in Hagenberg. Gerne mische ich mich 
in die Gemeindepolitik ein und fühle mich den Grundsätzen der Grünen verbunden. Ich 
schätze die Offenheit und Transparenz, mit der die Grüne Gemeindegruppe ihre Ideen 
vermittelt. Möglichkeiten zu finden das Wachstum Hagenbergs ökologisch verträglich 
und nachhaltig zu gestalten und ein Hagenberg mitzudenken, in dem auch unsere Kinder 
gerne leben und bleiben wollen, darin sehe ich die Herausforderungen der Zukunft.“

3. LISTENPLATZ - BARBARA MERTEN
Angestellte, Althannstraße, 39 Jahre, verheiratet.
„Vor beinahe 15 Jahren ist Hagenberg zu meinem Lebensmittel-
punkt und rasch zu meiner Heimat geworden. Ich war fasziniert von 
diesem aufstrebenden Ort, der Altes und Neues, Wirtschaft und 
Bildung, Familie und Jugend, Sport und Kultur fördert und vereint. 
Diese Vielfalt halte ich für ein großes Potential, das es zu erhalten, 
weiterzuentwickeln und konstruktiv zu nutzen gilt.“

2. LISTENPLATZ - FRED SVITIL, DI (FH)
Technischer Angestellter, Freudenthalerstraße, 54 Jahre, verheiratet.
„Genussvoller Nutzer öffentlicher Verkehrsmittel. Ich darf seit September 2003 die  
Grünen Stimmen in Hagenberg im Gemeinderat vertreten. Die Arbeit ist interessant  
und herausfordernd. Gerne stehe ich weiterhin für die gemeinsamen Ziele zur  
Verfügung. Ich bin bereit, einen Teil meiner Freizeit für die Arbeit für und in der  
Gemeinde einzusetzen, weil ich der festen Überzeugung bin, dies Hagenberg schuldig 
zu sein.“

GRÜNE HAGENBERG 03/2015
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7. LISTENPLATZ -  
MICHAELA SCHMITSBERGER
Bio-Bäuerin, Oberaich,  
39 Jahre, verheiratet.
„Die Biolandwirtschaft, die 
regionale, saisonale und 
biologische Versorgung mit 
hochwertigen Lebensmitteln, 
ist mir besonders wichtig.“

13. LISTENPLATZ - 
GÜNTHER NAUSNER, MAG.
Psychotherapeut,  
Mahrersdorf, 61 Jahre,  
verheiratet.
„Für eine solidarische,  
gerechte, soziale und  
nachhaltige Gesellschaft.“

12. LISTENPLATZ -
HUBERT SCHMITSBERGER
Bio-Bauer, Oberaich,  
44 Jahre, verheiratet. 
„Ich würde mir wünschen, dass  
statt dem unseligen Konkurrenz- 
und Wettbewerbsdenken moralische 
und ethische Grundsätze in den 
Vordergrund rücken.“

11. LISTENPLATZ - 
MARGOT BRANDSTETTER
Psychotherapeutin,  
Veichter, 56 Jahre,  
verheiratet.
„Gerade in Zeiten  
wie diesen ist GRÜN 
einzigartig und einzig 
wählbar – unbedingt!“

10. LISTENPLATZ - 
PETER JOGNA 
Kaufmann, Anitzberg,  
59 Jahre, verheiratet. 
„Die Zeit ist reif für eine 
erfolgreiche Verbindung 
von Umwelt und Wirtschaft 
zur Stärkung der regionalen 
Strukturen.“

9. LISTENPLATZ - 
CHRISTA SAMPEL
Hausfrau,  
Stöcklgraben,  
60 Jahre,  
verheiratet. 
„...für mehr  
miteinander!“

8. LISTENPLATZ - 
JEAN-PIERRE SAGEDER, ING.
Beamter, Freudenthalerstraße,  
55 Jahre, verheiratet.
„Dem Schul- und Studienstand-
ort auch eine funktionierende 
und benutzerInnen-freundliche 
Bibliothek.“

14. LISTENPLATZ -
PETER BRANDSTETTER
Sozialarbeiter, Veichter, 
59 Jahre, verheiratet.
„Vielfalt ist eine  
Bereicherung und  
keine Bedrohung!“

UNS KANN MAN WÄHLEN!
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16. LISTENPLATZ -
JOSEF KÜNG,  
A.UNIV.-PROF. DI DR.
Informatiker,  
Freudenthalerstraße,  
53 Jahre, verheiratet.
„Weil mir Demokratie 
wichtig ist.“

15. LISTENPLATZ -
HELENA NAUSNER
Psychotherapeutin, Mahrers-
dorf, 60 Jahre, verheiratet.
„Gegen die Privatisierung 
von Allgemeingut und  
für alle wichtige Bereiche 
wie Wasser, Energie,  
Gesundheit, etc.“

VORSTELLUNG UNSERER KANDIDATINNEN

17. LISTENPLATZ -
HANNA ULRIKE LANDSMANN
Musikerin, Veichter, 54 Jahre, 
verheiratet.
„Weil mir die Natur  
am Herzen liegt!“

18. LISTENPLATZ -
CHRISTIAN LANDSMANN 
Musiker, Veichter,  
54 Jahre, verheiratet.
„Als Musiker, im Einklang 
mit vielen Nationalitäten, 
gegen Schüren von  
Ängsten gegenüber 
Fremden!“

19. LISTENPLATZ -
MARIA BINDER
Schulassistentin, 
Weingarten,  
59 Jahre,  
in Partnerschaft. 
„Frauen auch in den 
vorderen Reihen!“

21. LISTENPLATZ -
GERLINDE AUMAYR
Hauptschullehrerin, 
Anitzberg, 56 Jahre, 
verheiratet. 
„Ich will, dass die 
MENSCHLICHKEIT 
nicht auf der Strecke 
bleibt!“

20. LISTENPLATZ -
PAULA SVITIL
Pensionistin,  
Freudenthalerstraße, 
57 Jahre, verheiratet.
„Was mir wichtig 
ist: Eine achtsame 
Verwendung der 
Ressourcen.“

…dass die Arbeit im Gemeinderat ehrenamtlich ist. Es gibt zwar für Sitzungen eine Entschädigung von derzeit 
€ 63,50, es ist jedoch anzumerken, dass die Aufwendungen für die gesamte Vorbereitung sowie alle  
Gespräche und Abstimmungen damit ebenso abgegolten sind. Eine Bereicherung kann also nur durch  
die Arbeit an sich sowie die erreichten Ergebnisse erfolgen, nicht jedoch in finanzieller Hinsicht, zumal der 
genannte Betrag auch noch zu versteuern ist!

WUSSTEN SIE SCHON?

… dass es der Hartnäckigkeit der Grünen zu verdanken ist, dass wesentliche Verluste (undichte Rohre) im 
Wasserleitungsnetz beseitigt wurden und zwei Quellfassungen erneuert wurden. Dadurch spart sich die  
Gemeinde wenigstens € 30.000,- pro Jahr!

WUSSTEN SIE SCHON?

… dass Sie Ihre Stimme zu den BürgermeisterIn-, Gemeinderats- und Landtagswahlen am 27. September 2015 
auch per Briefwahl abgeben können. (Rechtzeitig am Gemeindeamt anfordern!)

WUSSTEN SIE SCHON?

…dass die Grünen nicht laut schreien, aber konsequent arbeiten!
WUSSTEN SIE SCHON?
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KANDIDATIN FÜR DAS AMTINTERVIEW MIT GABRIELA KÜNG

DER BÜRGERMEISTERIN

Du kandidierst als Bürgermeisterin –  
warum?

Ich bin seit 12 Jahren im Gemeinderat.  
Damals bin ich angetreten mit dem  
Vorhaben mich einzusetzen, auf dass  
jeder Mensch, gleich welchen Alters,  
Geschlechts, Bekenntnisses, sozialem 
Stand, gleich welcher Herkunft,  
Beeinträchtigung, Neigung,... in Würde 
leben kann sowie dass wir alle Verant- 
wortung übernehmen, füreinander, für 
unsere Umwelt und zukünftigen  
Generationen gegenüber. Die Erfahrungen 
und Erlebnisse als Gemeinderätin haben 
gezeigt, dass dies noch lange nicht so 
ist. Dass Demokratie, als ein wesentlicher 
Grundpfeiler dafür, oftmals „mit Füßen 
getreten“ wird. Dass immer wieder Macht 
und das Herrschen über andere im Vorder-
grund stehen. Dass von „wertfreier“ Politik 
gesprochen wird und in Wirklichkeit aber 
Werte des Marktes auf Kosten der Men-
schen vertreten werden. Ich glaube,  
dass ich hier eine andere, vor allem  
demokratische, transparente und ehrliche 
Kultur einbringe – im Dienste der Gemein-
schaft. Diesen Beweis würde ich gerne in 
der Rolle als Bürgermeisterin antreten!

BürgermeisterInnen der großen  
Fraktionen betonen, dass sie Kontakte und 
Schirmherrschaft der mächtigen Parteien 
in Land und Bund hätten und das wichtig 
sei. Kannst du diesem Argument etwas 
dagegen halten?

Gerne würde ich zurückfragen: warum 
funktioniert das so gut? Ja, es ist so – aber 
auch dabei gibt es immer mindestens zwei 
Beteiligte, die mitmachen. Es reden doch 
viele davon, Politik um der Sache willen  
zu tun. Ich glaube daran und habe im  
bisherigen Engagement auch erlebt,  
dass die Sache und der Wille etwas zu 
bewegen sehr überzeugend sein können  
– und vor allem authentisch. Ich bin  
inzwischen einige Jahrzehnte auf der Welt, 
engagiere mich ehrenamtlich seit ich die 
Grundschule verlassen habe – und ich bin 
diesen Weg aufrichtig gegangen, ohne 
mich zu verbiegen und habe das weiterhin 
vor. Und wer mich kennt, ich stehe zu  

UNS KANN MAN WÄHLEN!

meinem Wort, auch wenn es mir viel  
abverlangt, ich habe Ausdauer und 
vor allem eine große Menschen-
freundlichkeit! Es steht jedem frei, 
sich in Abhängigkeit zu begeben – 
meins ist es nicht!

BürgermeisterInnen haben gerne 
große Fraktionen und am liebsten 
die Mehrheit im Gemeinderat – das 
ist in deinem Fall eher unwahr-
scheinlich. Was spricht dafür, dich 
dennoch zu wählen?

Das zentrale Gremium ist der  
Gemeinderat, diesem ist der  
Bürgermeister/die Bürgermeisterin 
verpflichtet. Das Allerwichtigste ist 
das Engagement für die Gemeinde. 
Hier kann ich definitiv punkten. Und 
ich bin Teil eines Teams mit klugen 
und erfahrenen KollegInnen.
Ich kenne persönlich gelingende 
Beispiele solcher Konstellationen – 
ich bin eine Demokratin – um  
Entscheidungen ringen und  
Lösungen gemeinsam erarbeiten 
– oft entstehen gerade dabei die 
besseren, kreativeren Ideen. Aus 
Überzeugung diese dann zu  
verwirklichen, weil es um die Sache 
und das Ziel geht und nicht um das 
Durchsetzen von Macht und Eigen-
interessen! Viele von uns kennen 
das auch aus dem Familienleben 
– aus heftigen Widerständen und 
Auseinandersetzungen z.B.  
zwischen den Generationen,  

entwickeln sich oft neue  
Lösungen und neue Qualitäten  
des Zusammenlebens. Konstruktive 
Kritik, im sachlichen Dialog  
bleiben und dabei Respekt und 
Wertschätzung für die Person 
erhalten – das zähle ich zu meinen 
Stärken. In meinem Leben konnte 
ich damit in den verschiedensten 
Bereichen einiges bewegen.

Wie schätzt du deine Chancen ein?

Ich stelle ein Angebot an  
die Hagenberger und  
Hagenbergerinnen – gut überlegt 
und realistisch gesetzt. Die Wahlen 
werden entscheiden. Für beide 
Ergebnisse bin ich vorbereitet –  
ich werde meine beruflichen  
Tätigkeiten fortsetzen oder diese 
großteils beenden, um mich ganz 
der neuen Herausforderung zu 
widmen.

Du sprichst von deinem großen 
Engagement – hast du dann auch 
noch Hobbies? 

Ich mag’s mit meinen Lieben und 
FreundInnen zusammen zu sein – 
für sie zu kochen und miteinander 
essen, reden, Ideen austauschen,.... 
und ich mag’s auch, alleine mit 
Musik im Ohr meine Bahnen im 
Schwimmbad zu kraulen, ... und ich 
mag noch einiges andere.
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GRÜNE INFO

WIR SIND WIEDER

AUF TOUR!
Im Herbst 2014 haben wir Hausbesuche gemacht 
und viele Anliegen für die Politik mitgenommen. 
Diese Tour im Herbst hat uns sehr gestärkt, 
denn unsere Arbeit wurde von den BürgerInnen 
geschätzt. Hauptanliegen war die Regelung der 
Linzer Kreuzung. Zum Glück ist dies jetzt endlich 
geschehen.

Seit einigen Wochen sind wir wieder auf Tour 
und fragen die BürgerInnen nach Anliegen und 
Beschwerden. Dabei stellen wir auch unser neues 
Team und unsere Bürgermeisterkandidatin  
Gabriela Küng vor.

Eine Anregung aus einem der vielen Gespräche 
bei den Hausbesuchen greifen wir gerne auf.
Bienen sind besonders wertvoll! Es gibt eine 
Reihe an Blumen, Sträuchern und Bäumen, die 
Bienen besonders gerne haben. Wir laden Sie 
ein: denken Sie bitte beim Bepflanzen daran oder 
nutzen Sie freie Flächen. Hier eine Auswahl:

Apfel Birnen Brombeeren Efeu Gurke  
Johannisbeere Königskerze Kornblume  
Kürbis Ringelblume Salbei Sonnenblume  
Topinambur Zwetschke Natternkopf  
Ochsenzunge Sonnenhut Ziest  
Sommerflieder Braunelle Bartblume  
Kugeldistel Taubnessel

Danke an den Hagenberger, der uns diese Liste 
weitergeleitet hat! 

Sebastian Merten und Gabriela Küng

BIENENNAHRUNG

BETRIEBSBESUCH BEIM ZIEGENHOF  
SCHMITSBERGER IN HAGENBERG/OBERAICH

Für die Sommertour der Grünen OÖ wurden Orte  
und Pionierbetriebe ausgewählt, die zeigen, was  
Oberösterreich alles zu bieten hat. Gleich zu Beginn 
stand eine Betriebsbesichtigung am Ziegenhof von 
Michaela und Hubert Schmitsberger in Hagenberg/
Oberaich auf dem Programm. 

Landesrat Rudi Anschober, Landessprecherin Maria 
Buchmayr, Landtagsabgeordnete Ulrike Schwarz,  
GBW-Obfrau und Spitzenkandidatin der Grünen  
Hagenberg Gabriela Küng, Bezirkssprecherin  
Christiane Jogna und die beiden Listenkandidaten  
für die Landtagswahlen Herbert Schaumberger und 
Tobias Wolfinger waren beeindruckt von der Qualität 
und Vielfalt der Produkte, die auf dem Hof produziert 
und im Hofladen verkauft werden. 

120 Milchziegen, vier Ziegenböcke, acht Schweine  
und ein großer Bio-Garten sind die Grundlage für  
gesunde und biologische Lebensmittel aus der Region, 
die eine gute Alternative zu Nahrungsmitteln aus  
industrieller Lebensmittelproduktion bieten. 
„Hier wird seit vielen Jahren Pionierarbeit geleistet“, 
meinte Rudi Anschober beeindruckt und ließ sich mit 
seinem Team die angebotenen Kostproben bestens 
schmecken.

Christiane Jogna 

SOMMERTOUR
GRÜNE OÖ
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Immer wieder überlegten wir, wie es sich wohl anfühle, wenn man auf der Hauswiese 
sitzt, auf ihr spielt,... auf ihr ein Picknick macht. Nun ist dieser relativ große „grüne 
Platz“ Hagenbergs keine schlichte Wiese. – Nein, die Hauswiese ist sozusagen ein 
geschichtsträchtiges Fleckerl, immer wieder „heiß umfehdet, wild umstritten“. In den 
letzten Jahren entstand nun die Möglichkeit (dank des Eigentümers), sie für die  
Nutzung als Erholungsfläche für die Bevölkerung zu gestalten. Ein Konzept haben wir 
HagenbergerInnen in mehreren Workshops ausgearbeitet, die Umsetzung stehe nun 
seit Monaten „kurz bevor“. Gute Gründe also, neben den vielen Reden von und über 
die Hauswiese, sich auch mal länger auf ihr aufzuhalten.

Und nun, am 15. August, haben wir’s ausprobiert und wir können sagen: Ja, sie ist  
ein toller Platz, ein guter Flecken, um z. B. an einem heißen Sommertag, im Schatten 
der großen Bäume, zusammen zu kommen. Im Einvernehmen mit Herrn Sticht  
veranstalteten wir ein Picknick – spontan, unkompliziert und gemeinschaftlich.  
Die Picknick-Körbe, die wir packten, füllten wir etwas üppiger, um den Inhalt mit  
allen, die kamen, zu teilen. Und damit genossen wir eine sehr große Vielfalt an  
Köstlichkeiten – Speisen und Getränke, die Augen und Gaumen erfreuten! Und selbst 
Ballspiele machen auf dem leicht abschüssigen Platz enorm Spaß. Wenn sich alle auf 
das Teamspielen einlassen, aufeinander und die Platzverhältnisse Rücksicht nehmen, 
sind alle schnell im Lauf des Spieles gefesselt. Herz, was willst du mehr zur Erholung  
in wunderschöner Umgebung und mit tollen Mitmenschen. 

Danke allen, die dabei waren und auf ein nächstes Mal.  
Wir werden sowas sicherlich wiederholen!

Gabriela Küng

PICKNICK AUF DER HAUSWIESE

15. AUGUST 2015

Warum 
Grün?
Nicht nur zu Wahlzeiten höre ich oft:  
„Gut dass es Euch (Grüne) gibt!“

Hätten wir am Wahltag so viele Stimmen  
wie Zuspruch dieser Art, wären wir wohl  
stimmenstärkste Fraktion in Hagenberg.  
Aber von „Hätti-wari“ (hätte ich …, dann wäre 
ich …) kann niemand abbeißen. Tatsache ist 
auf jeden Fall, dass immer mehr Menschen 
unsere Form der Politik und Zusammenarbeit 
unterstützen: offen, ehrlich, allen zuhören, 
diskutieren und argumentieren – und  
schlussendlich zu einer Entscheidung  
kommen! …dabei ist immer wichtig,  
diese Entscheidung auch vor unseren  
Kindern und Enkeln vertreten zu können!

STÄRKEN AUCH SIE DIESEN GRÜNEN WEG!

Fred Svitil
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Im Oktober 2012 luden die Grünen Frau Ruth Hálová, eine gebürtige  
Krumauerin mit jüdischen Wurzeln, zu einem Filmabend nach  
Freistadt ein. Frau Hálová hatte den zweiten Weltkrieg nur dank  
einer selbstlosen Rettungsaktion des kürzlich im Alter von 106 Jahren 
verstorbenen Engländers Sir Nicholas Winton überlebt. Der gezeigte  
Film hieß „Alle meine Lieben“ und handelte von der in Österreich fast 
unbekannten Kindertransport-Geschichte, die Frau Hálová und  
668 weiteren Kindern das Leben gerettet hatte.

Aus dieser Begegnung und einem Tschechisch-Kurs, den Bernhard Riepl 
in Sandl anbietet, entstand dann die Idee, das historisch bemerkenswerte 
Büchlein über das Leben von Ruth Hálová ins Deutsche zu übersetzen. 
Zu dritt (Bernhard Riepl, Gerlinde Aumayr, Christiane Jogna) machten 
wir uns ans Werk und durften dabei die faszinierende 89-jährige, heute 
noch dreisprachige Dame besser kennenlernen. Dabei erlebten wir  
das Gegenteil dessen, was die belastete Vergangenheit zwischen  
unseren Ländern eigentlich nahelegen würde: Freundschaft zwischen 
Gleichgesinnten.

Als symbolischen Abschluss dieses grenzüberschreitenden Projektes 
– ganz ohne Förderung – besuchten wir am 31. Juli 2015 die Jüdische 
Synagoge in Krumau. Dort durften wir an der feierlichen Finissage einer 
Ausstellung der Bilder von Ruth Hálová, die in ihrer zweiten Lebenshälfte 
auch zu malen begonnen hatte, teilnehmen.

Sie können das Büchlein zum Preis von € 10,- direkt bei den  
ÜbersetzerInnen oder in der Bibliothek Hagenberg erwerben.

Christiane Jogna

„ALLEIN DURCH GNADE“

Als Obmann des  
Prüfungsausschusses  
darf ich mich bei den  
Ausschussmitgliedern für 
die hervorragende  
Zusammenarbeit  
bedanken. Ich bin über-
zeugt, wir haben gute  
Arbeit geleistet und auch 
bei Konflikt-Themen  
immer eine für alle  
zufriedenstellende Lösung 
gefunden. Dazu hat jede/r 
beigetragen!

Ebenso herzlichen Dank 
an das Gemeindeamt für 
die wichtige Vorbereitung 
von Berichten und  
Informationen.

Fred Svitil

2009 BIS 2015PRÜFUNGSAUSSCHUSS

Wenn mich die nächste Generation 
fragen wird: habt ihr es gewusst, wie es 
zugeht in den Kriegsgebieten, dass jedeR 
Einzelne sich auf der Flucht in Todes- 
gefahr begibt, dass so viele niemals  
ankommen, dass jene, die es schaffen,  
zu oft nicht willkommen sind....dann muss  
ich sagen: JA. 
Das Leben „miteinander“ gestalten heißt 
für mich, diese aktuelle Situation ein- 
beziehen, auch in die Gemeindearbeit! 
Flüchtlinge suchen und brauchen Schutz! 
Jetzt und Hier!“ Gabriela Küng

„
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Armut, Hungersnot und Krieg sind leider Themen, die  
heutzutage immer mehr Aufmerksamkeit benötigen. Nicht  
nur in Europa, sondern weltweit müssen aus verschiedenen 
Gründen immer mehr Menschen für Nahrung und das  
Allernötigste kämpfen.

Viele MigrantInnen und Flüchtlinge kommen deshalb nach 
Oberösterreich. Es ist immer schwierig aus der gewohnten 
Umgebung wegzuziehen und sich auf andere Bräuche  
einzustellen. Man kann weit weg von der Heimat leben, wenn 
man sich anpasst. Um sich aber hier wohlzufühlen, müssen 
neue Werte und eine Alltagsroutine geschaffen werden.

Nach Hagenberg ziehen vor allem lernbegierige und gebildete 
Menschen, die eine Ausbildung machen oder im Silicon-Valley 
von Oberösterreich arbeiten wollen. Diese brauchen aber auch 
ein soziales Umfeld, das sie unterstützt und in dem sie sich 
austauschen können. Manche haben wenig Kontakt mit ihrer 
Herkunftsfamilie und brauchen deshalb einen Ersatz.

Ich bin in Rumänien geboren und der Liebe wegen nach  
Österreich gezogen. Meine Familie ist international: bei mir  
zu Hause wird Deutsch (Fränkisch, Mühlviertlerisch) und  
Rumänisch, manchmal aber Englisch oder Ungarisch  
gesprochen. Ich habe Deutsch als Fremdsprache in der Schule 
angefangen zu lernen und obwohl ich später Germanistik 
studiert habe, hatte ich anfangs in Österreich Schwierigkeiten 
mit dem Dialekt. 

Meine österreichischen NachbarInnen und die Menschen in 
Hagenberg habe ich immer als sehr nett empfunden. Das  
Gemeindeleben in Österreich kann man aber mit den  
rumänischen Gegebenheiten nicht vergleichen. Ehrenamtlich 
zu arbeiten ist in Hagenberg oft etwas Selbstverständliches.

Etwas Neues oder Fremdes kann oft Schranken oder  
Hemmungen aufbauen. Da sich unsere Welt (und unser  
Hagenberg) ständig verändert, glaube ich, dass es von uns 
allen abhängt, wie l(i)ebenswert unsere Gemeinde wird.

Ich habe auch immer mehr das Bedürfnis, etwas zurück- 
zugeben, mich zu bedanken, dass ich so freundlich in  
Hagenberg aufgenommen wurde. Als ich nach Österreich 
gekommen bin, war ich vor allem von der wunderschönen 
Landschaft fasziniert. Ich möchte, dass Hagenberg zu einem 
Ort wird, wo jeder und jede den Anderen etwas geben kann 
und im Gegenzug dadurch etwas zurückbekommt. Dafür 
möchte ich mich einsetzen und ich lade hiermit auch andere 
HagenbergerInnen mit ausländischen Wurzeln ein, uns dabei 
zu unterstützen.

Carina Mihaly

UNS KANN MAN WÄHLEN!

WIESO MÖCHTE ICH
MICH AKTIV FÜR
DIE GRÜNEN ENGAGIEREN?
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WAHLEN

NUR MIT GRÜN BLEIBT OÖ
GARANTIERT AUF ZUKUNFTSKURS
Oberösterreich steht kurz vor den 
Landtags- und Gemeinderatswahlen. 
Diese Wahlen werden eine fundamen-
tale Richtungsentscheidung bringen, 
wohin sich unser Land in den nächsten 
Jahren entwickelt. Kommt es zu einem 
schwarz-blauen Experiment, das 
Rückschritt bringt, oder geht  
Oberösterreich weiter den  
erfolgreichen Zukunftsweg. Wir Grüne 
sind mit Landesrat Rudi Anschober 
seit mittlerweile zwei Perioden in  
Regierungsverantwortung und in  
Regierungskoalition mit der ÖVP. 
Diese Grüne Gestaltungskraft hat dem 
Land, seinen Menschen, aber auch der 
politischen Kultur enorm gut getan 
und das Land in diesen 12 Jahren  
entscheidend vorwärtsgebracht.  
Oberösterreich steht trotz teils  
schwieriger Rahmenbedingungen 
sehr gut da. Von 45.000 geschaffenen 
grünen Jobs, über die Energiewende, 
den natur nahen Hochwasserschutz, 
dem Einsatz für saubere Luft, sauberes 
Wasser bis hin zur Gentechnikfreiheit – 
unser Land ist in vielen Bereichen der 

Maßstab für moderne Umweltpolitik 
und Modellregion bei Lebensqualität. 

Dieser Erfolgskurs darf nicht  
behindert sondern muss verstärkt 
werden. Wir Grüne wollen auf  
dieser Arbeit aufbauen. Wir wollen 
Bildungsland Nummer 1 werden,  
denn wir nehmen das Versagen der 
Bildungspolitik des Bundes nicht mehr 
hin. Wir machen Druck, damit auch die 
Schulverwaltung endlich im  

21. Jahrhundert ankommt. Wir treten 
an, um die Position Oberösterreichs als 
Energiemusterland Nummer 1 weiter 
auszubauen und die so erfolgreiche 
Energiewende weiter zu verstärken.

Wir wollen auch bei gesundem Essen 
europaweit zum Bioland Nummer 1 
werden. Das Freihandelsabkommen 
TTIP, die Profitmaximierung  
multinationaler Konzerne und der  
Agrarindustrie sind der falsche  
Weg, dem stellen wir dem einen 
Bio-Aktionsplan entgegen: gesunde 
Lebensmittel aus der Region statt 
anonymes Industrieessen. 

„Wir leben in einem wunderbaren 
Land mit enormem Potenzial. Damit 
das so bleibt, braucht es starke Grüne. 
Nur wenn Grün bei den kommenden 
Wahlen stark gewinnt, hat Blau keine 
Chance. Damit Oberösterreich oben 
bleibt“, appelliert Rudi Anschober zur 
Wahl zu gehen.
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Dieser Erfolgskurs darf nicht behindert 
sondern muss verstärkt werden. Wir 
Grüne wollen auf dieser Arbeit aufbau-
en. Wir wollen Bildungsland Nummer 1 
werden, denn wir nehmen das Versagen 
der Bildungspolitik des Bundes nicht 
mehr hin. Wir machen Druck, damit 

auch die Schulverwaltung endlich im 
21. Jahrhundert ankommt. Wir treten 
an, um die Position Oberösterreichs als 
Energiemusterland Nummer 1 weiter 
auszubauen und die so erfolgreiche 
Energiewende weiter zu verstärken.

Wir wollen auch bei gesundem Essen 
europaweit zum Bioland Nummer 1 
werden. Das Freihandelsabkommen 
TTIP, die Profitmaximierung multinatio-
naler Konzerne und der Agrarindustrie 
sind der falsche Weg, dem stellen wir 
dem einen Bio-Aktionsplan entgegen: 
gesunde Lebensmittel aus der Region 
statt anonymes Industrieessen. 

„Wir leben in einem wunderbaren Land 
mit enormem Potenzial. Damit das so 
bleibt, braucht es starke Grüne. Nur 
wenn Grün bei den kommenden Wahlen 
stark gewinnt, hat Blau keine Chance. 
Damit Oberösterreich oben bleibt“, 
appelliert Rudi Anschober zur Wahl 
zu gehen.

OOberösterreich steht kurz vor den 
Landtags- und Gemeinderats-
wahlen. Diese Wahlen werden 

eine fundamentale Richtungsentschei-
dung bringen, wohin sich unser Land in 
den nächsten Jahren entwickelt. Kommt 
es zu einem schwarz-blauen Experi-
ment, das Rückschritt bringt, oder geht 
Oberösterreich weiter den erfolgreichen 
Zukunftsweg. Wir Grüne sind mit Lan-
desrat Rudi Anschober seit mittlerweile 
zwei Perioden in Regierungsverantwor-
tung und in Regierungskoalition mit 
der ÖVP. Diese Grüne Gestaltungskraft 
hat dem Land, seinen Menschen, aber 
auch der politischen Kultur enorm gut 
getan und das Land in diesen 12 Jahren 
entscheidend vorwärtsgebracht. Ober-
österreich steht trotz teils schwieriger 
Rahmenbedingungen sehr gut da. Von 
45.000 geschaffenen grünen Jobs, 
über die Energiewende, den natur nahen 
Hochwasserschutz, dem Einsatz für 
saubere Luft, sauberes Wasser bis hin 
zur Gentechnikfreiheit – unser Land ist 

Du willst deine wertvolle Freizeit  
spontan nutzen oder bist aus anderen 
Gründen verhindert und willst trotzdem 
am Wahl sonntag deine Stimme abge-
ben? Dann mach’s dir doch leicht!

IN 4 SCHRITTEN BESTIMMST DU IN 4 SCHRITTEN BESTIMMST DU   
DIE ZUKUNFT MIT!DIE ZUKUNFT MIT!

 1. Wahlkarte bei deinem Gemeindeamt 
oder unter wahlkartenantrag.at  
bis Donnerstag, 24. September 2015 
beantragen

2. Stimmzettel ausfüllen, in die vor-
gesehenen Wahlkuverts legen,  
zukleben und in die Wahlkarte  
zurücklegen

3. Wahlkarte unterschreiben …

4. … und dann ab in den Postkasten 
oder du gibst sie direkt bei deinem 
Gemeinde- bzw. Stadtamt ab.  
Achtung: Deine Wahlkarte muss  
spätestens am Wahltag,  
27. September, bei deiner Wahl-
behörde angekommen sein!

DEINE STIMMEDEINE STIMME
ZÄHLT ÜBERALL.ZÄHLT ÜBERALL.

DEINE STIMME
ZÄHLT ÜBERALL.

JETZT 
WAHLKARTE 

HOLEN! 
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Du willst deine wertvolle Freizeit 
spontan nutzen oder bist aus 
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Die Jungen Grünen fahren im September in ganz Oberösterreich die „Unsere Stadt –Dein Wohnzimmer“ 
Kampagne. In dieser Kampagne geht es darum, den öffentlichen Raum selbstbestimmter und freundlicher 
zu gestalten. Die Jungen Grünen wollen die Stadt zu einem Wohnzimmer machen. Es soll auf allen  
öffentlichen Plätzen WLAN und bequeme Sitzmöglichkeiten geben und alle Menschen sollen  
selbstbestimmt handeln können. 

Auch die Jungen Grünen Freistadt sind Teil dieser Kampagne und wollen den Bezirk Freistadt moderner 
gestalten. „Wir wollen mit dieser Kampagne aufzeigen, was wir im Bezirk Freistadt für die Jugend  
verbessern sollten.“, erklärt Bezirkssprecher Sebastian Merten. 

Die Jungen Grünen Freistadt fordern für den Bezirk:

 » gemütlichere Parks, in denen gechillt und frei konsumiert werden kann
 » gratis WLAN auf öffentlichen Plätzen 
 » Marktplätze bzw. Innenstädte beleben 
 » Öffis ausbauen: bessere Bus- und Bahnverbindungen, Ausbau der Summerauerbahn
 » Nachtbusse für Partygänger*innen 
 » leistbares Wohnen 
 » Flüchtlinge willkommen heißen und integrieren

Vor allem in Hagenberg, wo mit den Student*innen besonders viele junge Menschen leben, braucht es  
Plätze, an denen man in Ruhe chillen kann. 

Die Hauswiese hätte großes Potential für einen Platz, an dem alle gerne sind. Es sollte einen Spielplatz für 
die ganz Kleinen geben, gemütliche Bänke und Tische, an denen gejausnet oder gequatscht werden kann, 
Fitnessgeräte für Sportler*innen und auch eine kleine Bühne für Freilufttheater oder kleine spontane  
Aufführungen. Wichtig ist, dass dieser Ort frei von einschränkenden Verboten und Konsumzwang ist. 
Der öffentliche Verkehr muss weiterhin attraktiviert und ausgebaut werden. Vor allem in der Nacht wäre es 
für Hagenberg’s Partygänger*innen wichtig, mit öffentlichen Verkehrsmitteln von Freistadt oder Linz heim 
zu kommen.

Wir wollen ein selbstbestimmtes und lebendiges Leben in Hagenberg, und das für alle!
Falls du an Aktionen interessiert bist oder bei uns mitmachen möchtest, kontaktiere uns unter  
freistadt@junge-gruene.at oder auf facebook.com/jungegruenefreistadt.

Junge Grüne Freistadt

JUNGE GRÜNE FREISTADT



In Zukunft können Sie unsere  
Aktivitäten auf unserer Homepage 
UND auf Facebook verfolgen.  
Wir freuen uns, wenn Sie uns  
Anliegen auf Facebook schreiben.

facebook.com/gruenehagenberg

DEMOKRATIE–WAHLEN

„Schon wieder eine Wahl! Wozu? Es ändert sich ohnehin nichts!“

Was immer Sie von Politik und auch von Politikerinnen bzw. Politikern  

halten, denken Sie einmal kurz über die Alternativen zu einer Demokratie 

und dem damit verbundenen Recht auf Wahlen nach. 

WENN SIE VON DEN ALTERNATIVEN NICHT ANGETAN SIND,  

SO NÜTZEN SIE BITTE IHR WAHLRECHT.

Danke!

Fred Svitil

Kontakt:  

Impressum:  
 

 
 

Sprache ist ein mächtiges 
Instrument, denn Sprache 
und Denken sind untrennbar 
miteinander verbunden:  
Was wir denken, hat Einfluss 
auf unsere Sprache, wie  
wir Sprache verwenden, 
beeinflusst unser Denken. 

Unsensible Bezeichnungen, 
Namen und Begriffe,  
Stereotype oder Vorurteile 
fließen oft unreflektiert und 
kaum hinterfragt in unseren 
alltäglichen Sprachgebrauch 
ein. Aktuell hören wir  
tagtäglich von „Flüchtlings-
fluten“, „Flüchtlingswellen“ 
oder gar „Flüchtlings- 
schwärmen“. Denken wir 
überhaupt darüber nach, 
was diese Begriffe  
bedeuten? Im Denken der 
Menschen festigt sich, dass 
Flüchtlinge eine Bedrohung 
– ähnlich Naturgewalten 
– oder ein lästiger Insekten-
schwarm sind. Ängste und 
Vorurteile werden durch 
diese Begriffe noch  
unterstützt. Wäre hier nicht 
etwas mehr Sensibilität im 
Sprachgebrauch gefragt?

Sprache hat die Macht, unser 
Denken zu beeinflussen, 
negativ und positiv. Daher 
sind wir alle gefordert, mit 
Sprache verantwortungsvoll 
umzugehen. 

Barbara Merten

WIR SIND AUF
FACEBOOK!

DIE MACHT
DER SPRACHE

Menschen auf der  
Flucht – weltweit und aktuell 
Viele Nachbargemeinden haben  
bereits AsylwerberInnen aufgenommen. 
Wir sehen es als gesellschaftliche  
Verpflichtung, Menschen in Not und auf  
der Flucht zu helfen und Quartier zu  
geben – auch in Hagenberg!
Heimat bist du großer Herzen.“

„


